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Außerordentl icher Verbondstog in Düsseldorf:

Plostikbol l  ietzt, ,hofföhig"
Oberligo ob 1966 mit ocht Monnschoften . Jetzt 3 Absteiger

DUSSELDORF, - 54 Vereinsvertreter waren zum dies-
jährigen außerordentlichen Verbandstag in die Landes-
hauptstadt zum ,,Haus Niederrhein" gekommen. In Anbe-
tracht der über 100 Vereine keine überwältigende, aber
immerhin in der Sommerpause eine beachtliche Zahl. Hu-
bert  Brohl ,  der 1.  Vorsi tzende, eröf fnete den Verbandstag
um 15.15 Uhr und bevor man in d ie Tagesordnung , ,e in-
st ieg",  wurde ETUS Wanne noch für  sein 10 jähr iges Be-
stehen geehrt und mit dem Ehrenwimpel des Verbandes
ausgezeichnet.

Die Tagesordnung umfaßte vier Punkte:

O Begrüßung und Feststellung der stimmberechtigten
Delegierten.

G Eericht über den DBV-Verbandstag 1965.
@ .A,nträge zrar Spielordnung
(D Verschiedenes.

Dabei war besonders der Punkt zwei interessani, denn
er beschäftigte sich mit einem für unseren Landesverband
wicht igen Problem: Die Stel lung des Landesverbandes
NRW im Deutschen Badminton-Verband. Anhand des Be-
richtsheftes gab Hubert Brohl einen kurzen Uberblick
über die DBV-Arbeit im letzten Jahr und die Anträge der
einzelnen Mitgliederverbände.
Mittelpunkt aber war ein anderes Problem. Der geschäfts-
führende Vorstand kam vorher auf einer Sitzung über-
ein, vorbehaltlich der Zustimmung des außerordentlichen
Verbandstages sich zu bemühen, einen außerordentlichen
DBV-Verbandstag einberufen zu lassen, auf dem NRW-
Anträge behandelt werden sollen. Auf dem diesjährigen
DBV-Verbandstag in Oberwesel waren nämlich Beschlüsse
gefaßt worden, die klar zum Nachteil von NRW waren.
Dies besonders bezüglich des Verhältnisses der Mitglie-
derstärke unseres Verbandes zu den übrigen Landesver-
bänden. Hier muß - nach unserer Auffassung - auf dem
Gebiete der Geschäftsführung (Stimmenanteil) wie auch
der Beteiligung an der Deutschen Meistersdraft wieder
ein echtes Verhältnis geschaffen werden. Der NRW-Vor-
stand ist der Meinung, daß Anträge und entsprechende
Begründungen an die Beiratsmitglieder und den DBV-
Vorstand versandt werden sollen

O Der außerordentliche Verbandstag erteilte dem
NRW-Vorstand einstimmig die Vollmacht, in diesem
Sinne zu handeln.

Bei den Anderungsanträgen zur Spielordnung gab es wie
erwartet lange und heftige Diskussionen. Folgende Ande-
rungen bzw. Teiländerungen, die den Vereinen noch in
Rundschreiben mitgeteilt werden, wa?en zu verzeichnen:

G Nach Abschluß der Saison 1965/66 steigen aus der
Oberliga drei Mannschaften ab. Die Oberliga wird
in der nächsten Saison gleichialls rnit acht Mann-
schaften spielen.

O Ab sofort können von der Bezirksklasse abwärts
und bei der Jugend PlastikbälXe verwendet werden.

O Tritt eine Mannschait nur mit einem Herren-Doppel
an, so muß dieses als erstes Doppel spielen. Bei Aus-
fall eines Einzelspielers bzw. Ersatzstellung muß auf-
gerückt werden.

@ Tritt der Heimverein zum Spiel nicht an, sind dem
Gastverein die entstandenen Fahrtkosten zu erset-
zen.

Dabei dürfte besonders die Einführung von PlastikbäIlen
interessant und ein Schritt nach vorn sein. Viele Vereine,
die zahlreiche Jugendmannschaften unterhalten, dürften
damit zum großen Teil von einein finanziellen Problem er-
löst sein. Der Spielausschuß will in der SeptemLrer-Aus-
gabe der BADMiNTON-RUNDSCHAU bekannt geben,
mit welchen Plastikbällen oesoielt werden kann. 
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Bezirk Süd I
Aufgrund des Urte i ls  des Ehrenrats vom 28.5.  1965 ist  das
Verbandsspiei  BC Burg I I  -  WMTV Sol ingen I  vom 6.  12.
1964 entgegen den bisherigen Entscheidungen mit
16:0 Sätzen,  8:0 Spielen,  2:0 Punkten für  WMTV Sol ingen I
zu werten.

Die Abschlußtabelle der Bezirksklasse Süd I erhält da-
durch folgendes geändertes Bild:

Tabellenstand:

1.  b is 4.  wie b isher
5. WMTV Solingen 14
6. TV Merscheid I l  14
7 .  K iese r l .  &  A lb r .  l l  14
8.  BC Burg I I  14

Glänzende Länderspielbilanz
Zum vierten MaIe hintereinander gewann die Deul.sche
Badminton-Nationalmannschaft den von der Schweiz im
Jahre 1962 für europäische Nationen gestifteten ,,Helvitia-
Cup". Nach den Finalsiegen in Zürich (B:0 über Holland),
in München (7:1 über Osterreich) und Haarlem (7:1 über
Belgien) gab es jetzt ein erneutes 8:0 über Holland in
Graz, nachdem mit dem gleichen Ergebnis in den Vorrun-
denspielen der Gruppe 1 Osterreich und die Schweiz ge-
schlagen wurden. In Gruppe 2 setzte sich Holland als
Gmppensieger mit 6:2 über Norwegen und ein 4:4 gegen
Belgien durch. Belgien hat vorher Norwegen (das übri-
gens stark enttäuschte) 5:3 besiegt.
Nach diesen 3 Länderspielsiegen hat der Deutsche Bad-
minton-Verband von 34 bisher ausgetragenen Nationen-
treffen 27 gewonnen und sieben verloren, wobei das
Spielverhältnis 236:73 lautet. Mit zehn Nationen hat
Deutschland bisher den Spielverkehr aufgenommen. In
den 34 Begegnungen waren Holland siebenmal, Belgien
sechsmal, die Schweiz fünfmal, Norwegen und Osterreich
je viermal, Frankreich dreimal, Schweden zweimal sowie
England, Irland und Wales je einmal die Gegner. Die iie-
ben Niederlagen mußten gegen England (0;9 im Thomas-
Cup 1954 in Bonn), gegen Schweden (0:7 in Bonn 1959
und 0:7 in Norrköping 1960),  gegen Hol land (5:6 in Ham-
burg 1959),  gegen Norwegen (2:3 in Bonn 1960 und 3:8
in OsIo 1961) und gegen Irland (4:5 im Thomas-Cup 1964
in Dublin) hingenommen werden.

5 -  9  1 ,16 :1 ,28  50 :61  10 :18
3 3  B 96 :149 43 :69  9 :19
3 2  9  105:148 44 :68  B:20
1 -  13  48 :185 21 :97  2 :26
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TV Merscheid 2 Punkte.
In der Jugendklasse behielten die favorisierten Spieler
die Oberhand. Während das Jungen-Doppel kein sonder-
lich hohes Niveau aufwies, befriedigten vor allem die
Leistungen des Endspiels im Mixed. Bieker/Rhefus (DJK)
benötigten gegen Althaus/Oppel (MTV) drei harte und
spannende Sätze,  um mit  15:11,  7:15,  t5:17 s iegreich zu
bleiben. Im Mädchen-Einzel ließ Rita Rhefus der Mer-
scheider in Uschi  Besken mit  11 :0,  11:3 keine Chance.
Die weiteren Ergebnisse, Jungen: Norbert Bieker (DJK)
gegen Burkhard Schmachtenberg (OTV) 15:3,  18:15;  Ossi-
schenko/Schawaller (Tgd. Burg) gegen Mück/Bauer (MTV)
15:8,  1B:17;  Mädchen: Besken/Oppel  (MTV) gegen Jochim/
Olbertz (Tgd.  Burg) 15:5,  15:4.
Trotz dreier Titelgewinne sicherte sich nicht die DJK So-
lingen, sondern der TV Merscheid mit 24 Punkten die
Mannschaftswertung. Es folgten: DJK (16 Punkte), Tgd.
Burg (13),  STC, WMTV, oTV ( je 3) .

6. Essener Stadtmeisterschaiten 1965

Die 6. Essener Stadtmeisterschaften der Essener Badmin-
tonvereine brachten am 15./16. Mai in der Hubertus-
Halle eine Rekordbeteiligung von 129 Spielern. Auch in
diesem Jahr kam es wieder zum Zweikampf zwischen
dem 1.  Essener BC und dem OSC Werden. Der EBC bl ieb
zwar Sieger in der Punktewertung mit 208 Punkten vor
dem OSC mit L74. Dieser Vorsprung erscheint aber nicht
so wertvoll, wenn man berücksichtigt, daß der OSC in
den Wettbewerben der Jugend- und Seniorenklasse sie-
ben von zehn Stadtmeister stellt.
Besonderes Interesse fand diesmal das Herren-Einzel der
Senioren. Es hatten 47 Spieler gemeldet. In der zweiten
Spielrunde, unter den letzten Sechzehn, waren bereits die
beiden gesetzten Spieler Blockhaus (OSC) und Dittmar
(EBC) ausgeschieden. Bludau und Kliem (OSC) konnten
diese Erfolge für sich verbuchen. Es deutete sich hier schon
an, daß diä , ,a l ten" Kämpen dem Ansturm der Jugend
nicht standhalten würden.
Die Runde der ietzten Vier erreichten Bärschneider (EBC),
Bludau und Tetenberg (OSC) und Becker aus Borbeck.
Diese Vier spielten um den Eintritt ins Finale. Tetenberg
bl ieb s icher mi t  15:5,  15:5 über Bärschneider er fo lgreich,
während Becker e in ige Mühe hat te,  bevor er  mi t  7:15,
l5:4,  1,5:17 gegen Bludau gewonnen hat te.  Im Endspiel
s icherte s ich Tetenberg den 1.  Satz mit  15:10 gegen Becker.
Becker mußte im 2. Satz bei 0:2 wegen einer Verletzung
aufgeben. Er konnte damit seinen Titel nicht erfolgreich
verte id igen.
Das Herren-Doppel brachte die große Uberraschung die-
ses Turniers. Landers/Kaluza vom EBC gelang es nicht,
ihren Siegeszug in dieser Disziplin fortzusetzen. Nach-
dem sie sechsmal hintereinander Stadtmeister oeworden
waren, mußten sie sich in diesem Jahr der neueri Paarung
Biudau/Tetenberg (OSC Werden) beugen. Obwohl Blu-
dau/Tetenberg große Mühe hat ten,  mi t  15:17,  15:11,  15:B
über Becker/Clasen (Borbeck) das Endspiel zu erreichen,
schaf f ten s ie doch mit  1B:13,  7:15.  18:16 den Sies über
Landers/Kaluza in einem spannenden. technisch per-fekten
Soiel .
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Auszug ous unserer Preisliste:

C A R  t T O  N . N Y t O  N . F E  D  E  R B A t t E

DINTERNATIONA[( DM 15.- proDtzd.
l i e fe rbor  in  ,b lue"  :  normole  Geschwind igke i t

und in  , ,g reen e twos longsomer

Fred Hoqs
Spez io lhous  fü r  den Bodmin tonspor t

6202 Wiesboden-Bieb r ich, Rotho usstroße 42149

Von den Vereinen
1. Jugend-Sichtungsturnier Süd I

Am 16. Mai wurde in Monheim das 1. Jugend-Sichtungs-
turnier Süd I ausgetragen. Mit 22 Meldungen im Jungen-
Einzel und 10 im Mädchen-Einzel war ein befriedigendes
Meideergebnis erzielt,
Bezeichnend für dieses Turnier war wohl die Tatsache,
daß das Durchschnittsalter der Teilnehmer bei 14 Jahren
lag. Und mit jugendlichem Eifer wurden audr alle Spiele
ausgetragen.
Im Jungen-Einzel setzten sich die gesetzten Ulrich Gum-
pert und Klaus Gorholt (beide FC Langenfeld) erwar-
tungsgemäß durch. Während Klaus Gorholt bis zum End-
spiel nur einen schweren Satz gegen Peter Wolf (DJK
Solingen) durchzustehen hatte, mußte Ulrich Gumpert
schon im ersten Spiel gegen Jürgen Stelter (Tgd Burg)
hart  kämpfen,  um noch mit  11:15,  15:5,  15:10 zu gewinnen.
Als einziger Schüler kämpfte sich Ernst Köhnen (WMTV
Solingen) unter die letzten vier durch. Gerade dieser
Leistung gebührt besondere Anerkennung wenn man ge-
sehen hat, wie schwer es Ernst in den Spielen gegen
Jürgen Schnittert (WMTV Solingen) 5:15, L5:7, 15:6 und
Klaus Grochla (1.  BC Monheim) L5:72,  14:17,  17:15 hat te.
Im Spiel um den 3. Platz setzte sich Hans Peter Wolf
gegen den mit letzten Kräften kämpfenden Ernst Köhnen
mi t  15 :1 ,  15 :3  g l a t t  du r ch .
Das Endspiel machten die beiden Langenfelder unter sich
aus,  mi t  15:13,  15:3 bl ieb Klaus Gor i rc l t  s iegreich über
Ulr ich Gumpert .
Beim Mädchen-Einzel stand mit Brigitte Potthoff (R/W
Wuppertal) von vornherein die spätere Siegerin fest. Sie
setzte sich mit klaren 2-Satz-Siegen durch, und gewann
das Endspiel gegen Helga Trepels (1. BC Monheim) klar
mit  L1, :2,  L1:1.
Im Spiel um den 3. Dlatz gewann Christa Davids (WMTV
Sol ingen) gegen Heidi  Olbertz (Tgd Burg) mi t  11:0,  11:0.
In einem Einlage-Spiel wurde ein Jungen-Doppel zwi-
schen Manfred Rössler/Axel Sonnenberg (FC Langenfeld)
gegen Ernst Köhnen/Norman Röhr (WMTV Solingen) aus-
getragen, das Manfred und AxeI  mi t  15:9,  15:11 gewan-
nen. Zurn Schluß möchte ich es nicht vergessen, dem 1. BC
Monheim für die Bereitstellung dieser schönen Halle
meinen Dank auszusprechen.

G. Mandrel la

Solinger Stadtmeisterschaf ten

Trotz eines bedenklichen Organisationsfehlers von seiten
des Solinger Sportamtes, der zur Folge hatte, daß über 60
junge Sportler fast drei Stunden vor der verschlossenen
Schützenburg stehen mußten,konnten DJK-Boß Hans Rhe-
fus und seine Helfer die diesjährigen Stadtmeisterschaf-
ten doch noch termingerecht über die Bühne bringen. Den
neuen Wanderpreis des Solinger Tageblattes gewann er-
neut der TV Merscheid. Den Hugo-Tapper-Gedächtnis-
preis sicherte sich die Schülerabteilung des Wald-Mer-
scheider Turnvereins.
Ohne die teils beachtlichen Leistungen der Jugendlichen
schmäIern zu wollen, muß festgestellt werden, daß die
Titelkämpfe im Zeichen der jüngsten Badmintonsportler
standen. Dabei war nicht nur die hohe Meldeziffer in der
SchüIerklasse erfreulich, sondern auch das Niveau, das
vor allem in den Endspielen die Zuschauer immer wieder
zu BeifaII auf offener Szene veranlaßte.
Die Endspiele: Jungen: Köhnen (WMTV) gegen Gräf
(DJK) 15:9,  15:5;  Röhr/Köhnen (WMTV) gegen Gräf /Gö-
deke (DJK) 15:0, 15:5; Mädchen: Herweg (WMTV) gegen
Klein (BCB) 12'110, l7:3i Siever/Remers (WMTV) gegen
Kaiser/Tückmantel (WMTV) 15:2, 15:2; Mixed: Röhrig/
Herweg (WMTV) gegen Donner/Remers (WMTV) 15:0,
15:1. Die Mannschaftswertung gewann der WaId-Mer-
scheider Turnverein mit 46 Punkten vor DJK Solingen mit
9 Punkten, BC Burg 3 Punkte, STC Solingen 2 Punkte und

a
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Auctr im Mixed gab es neue Stadtmeister. Landers/Lang-
hoff vom EBC konnten sich im Endspiel nicht gegen
Becher/Deck (Borbeck) durchsetzen, die mit 15:8, 11:15'
15:7 siegreich bl ieben'
Das Endspiel im Damen-Einzel brachte den vierten neuen
Stadtmeister. Frau Bandun (EBC) hatte keine Schwierig-
keiten bei ihrem 11:3-, 11:B-Sieg über Frau Reinecke vom
OSC Werden. Zuvor war Frau Bandun durch einen hohen
Sieg über Frl. Hubach, die vorjährige Stadtmeisterin, ins

waren.

EBC hatten keine Chance beim 15:0- '  15:6-Sieg von
Roessinq/Markmann. Seinen zweiten Titel holte sich Roes-
sing zuöammen mit Koch gegen Will/Walter -vom EBC'
Sie gewannen das Jungen-Doppel mit 15:6, 15:5' Den ein-
zlgei Titel in der Jugendklasse schaffte für den EBC
W"iII  im Jungen-Einzel. 1512, 15:11 bl ieb er über Roes-
sing erfolgreich.
Bei" den Slchülern kam WilI (EBC) ganz groß heraus' Er
gewann das Jungen-Einzel, zusamm.l TiL Schmitz das
öoppet, und das Mixed holte er m.it Cleff. Das Mädchen-
EinäI ging an E. Karst (OSC Werden), die 11:7, 11:3
gegen Cleff gewann.
in"der Altersklasse A qab es folgende Sieger: Herren-
Einzel Held vom EBC und im Mixed das Ehepaar Lang-
hoff (EBC).
Oie Ätterst<tasse B stand im Zeichen der Spieler von der
Sportgemeinschaft Siemens. Weißgerber sicherte sich das
Herre-n-Einzel und zusammen mit Ungemach das Herren-
Doppel.
Dai'Damen-Einzel ging an Frau Jensurski (EBC)' die zu-
sammen mit Frl. Hinzmann auch das Damen-Doppel ge-
wann. BI'

Dortmunder Stadtmeisterschait 1965 der Senioren

12 Stunden lang flog am 22./23' Mai der weiße Federball
in der TurnhalG der Gertrud-Bäumer-Realschule bei den
diesjährigen Badminton-Stadtmeisterschaften der Senio-
ren. Alle-Dortmunder Vereine schickten ihre besten Spie-
lerinnen und Spieler in den Kampf und man sah guten
Badmintonsport. Wie die Auslösung ergab, standen sich
selbst Verelnskameraden in harten Kämpfen gegenüber'
So warfen Klaus Ashauer den Titelverteidiger H. D' Els-
ner (beide DJK) und Wolfgang Böbersen den ehrgeizigen
Woligang Schenker (beide FS 98) in drei S-ätzen aus dem
Rennän, iowie Wolfgang Heckers seinen Clubkameraden
H. G. Schmidt (beide 1. BC)'
Im Endspiel HE siegte W. Böbersen, dank seiner guten
Kondition über W. Heckers in 2 Sätzen und wurde erst-
maliq Stadtmeister. Im DE kämpften die Damen des FS 98
unteieinander. Elisab' Gierse verteidigte erfolgreich ihren
Titel und wurde auch diesmal souverän Stadtmeisterin'
Auch im DD siegten die Damen des FS 98 überlegen.
Erbittert gekämpft wurde dagegen im HD,-und Mixed'
Hier siegtän die Doppelspezialisten Beckers/Hoffmann in
einem dämatischen Kampf über Haumann/Hey und Hau-
mann/Gierse über Becker/Neuhaus.
Nach den Spielen fand die Siegerehrung statt. Auch dies-
mal konnte der Ausrichter FS 98 wieder wertvolle Preise,
gestiftet von bekannten Dortmunder Firmen, sowie der
Stadt Dortmund, übergeben werden' Ein fröhlidter Um-
trunk aller Beteiligten beendete die Stadtmeistersdraft
1965.
Hier die Siegerliste:
HE l. .Wolfgang Böbersen FS 98

2. Woffgang Heckers 1' BC
3. Horsf Günther Schmidt 1. BC

DE 1. El isabeth Gierse FS 98
2. siqrid Rudzio FS 98
3, Hölga Zirklewski FS 98

3. Hunkenschroer/Kovermann DJK Sax'

vom Veranstaltungsleiter Fritz Langer einen vom Ober-
bürgermeister der Stadt Dortmund gestifteten Wander-
pokal.
Junoen-Einzel:

1. Walter (FS 98)
2, Ebbers ((DJK Sax.)
3. Gausmann (FS 98)

Mädchen-EinzeI:
1. Schmidt (DJK Sax.)
2. Helmus (FS 98)
3. Jäcker (DJK Sax.)

Junsen-Doppel:- 
l. Ebbers/Hebemeier (DJK Sax.)
2. Ulm/Schröder (DJK Sax')
3. Wiesener/Trettow (FS 98)

Mädchen-DoPPeI:
1. Schmidt/Lehmhaus (DJK Sax.)
2. Strugholz/Jäcker (DJK Sax.)

Mixed:
1. Walter/Böhlke (FS 98)
2. Gausmann/Mühlmann (FS 98)

B-Turnier
Junqen-EinzeI:

1. Stronbeck {DK Sax.)
, 2. Frohme/Weiß (DJK Sax.)

3. Raabe (DJK Sax.)
Mädchen-Einzel:

1. Böhlke (FS 98)
2. Lehmhaus (DJK Sax')
3. Mühlmann (FS 98)

Hamborn 07 gewann Klaus-Oldenburg'Gedädltnis-Turnier
Das 2. Badminton-Turnier der Sportfreunde Hamborn 07,
welches am 23.5. 1965 stattfand, wurde zu einem großen
Erfolg des Ausridtters. Völlig unerwartet erlang -die
Mannschaft der Sportfreunde Hamborn 07 mit Frl' Ger-
gens und den Herren Kempinski, Tokarski, Oldenburg
ünd Lapp den Klaus-Oldenburg-Gedächtnispokal.
Mit 15 Vereinen war dieses Turnier mehr als gut be-
sucht. Für die Einzelwertung haben sidr 58 Herren-Einzel,
1B Damen-Einzel, 26 Herren-Doppel, 9 Damen-Doppel und
18 Mixed gemeldet Die aufgeführten Vereine haben sidr
wie folgt placiert:
Sieger und Gewinner des Wanderpokals wurden

HD 1. Hoffmann/Becker
2. Haumann/HeY
3. Hunkenschroer/Ashauer

DD 1. Rudzio/Zirklewski
2. Kovermann/Ernst

Mix 1. Haumann/Gierse
2. Becker/Neuhaus

1. die Sportfreunde Hamborn 07
2. DTC Kaiserberg Duisburg
3. TV Soest
4. TV Godesberg
5. BC Bottrop
6. TV Remscheid
7. TB Rheinhausen
B. Siemens Essen
9. BC Düsseidorf

10. Rot-Weiß Borbeck
11. Schwarz-Weiß Düsseldorf
t2. TV Lennep
13. BSC Solingen
14. Eintr. Duisburg u. BC Essen mit je
15. Fortuna Oberhausen
In der Einzelwertung ergab sidr folgendes:

1 .  B C
FS 98
DJK Sax.
FS 98
DJK Sax.
FS 98
1 .  B C

J

\l

mit 99 Punkten
mit 59 Punkten
mit 55 Punkten
mit 54 Punkten
mit 29 Punkten
mit 24 Punkten
mit 21 Punkten
mit 17 Punkten
mit 16 Punkten
mit 15 Punkten
mit 11 Punkten
mit 9 Punkten
mit 5 Punkten

2 Punkten
mit 0 Punkten

Das Damen-Doppel gewannen Hehle/Stahle vom TB Rhein'
hausen gegen Mandrella/Hiddessen vom BC Düsseldorf
klar in 2 Sätzen mit 15:11, 15:1 Punkten, nachdem sie vor-



her das favorisierte Paar Krutzki/Busch vom DTC Kaiser-
berg in 3 Sätzen ausgeschaltet haben. Den 1. Platz im
Mixed gewannen erwattungsgemäß Busch/Schwarz vom
DTC Kaiserberg gegen Gergens/Lapp von Sportfreunden
Hamborn 07 mit 1.5:4, 15:4 Punkten. Die Uberraschung
war, das Gergens/Lapp in dem starken Feld sich den 2.
Platz erkämpfen konnten.
Das Damen-Einzel gewann die mehrfache Duisburger
Stadtmeisterin Krutzki vom DTC Kaiserberg gegen Möl-
ler von Rot-Weiß Borbeck klar in 2 Sätzen mit 1-L:4, 1L:2
Punkten. Gergens von Sportfreunde Hamborn 07 belegte
mit Leymann vom BC Bottrop zusammen den 3. Platz. Be-
reits in der 1. Runde schieden Tokarski/Otdenburg von
Sportfreunde Hamborn 07 gegen die späteren Sieger
Thöne/Baroth vom TV Soest mit 15:6, 15:B Punkten aus.
In einem spannenden Spiel unterlagen im Halbfinale
Kempinski/Lapp von Sportfreunden Hamborn 07 gegen
Pfenningsberg/Bergrath vom TV Godesberg knapp in
3 Sätzen mit 15:8, 12:16, 9:15 Punkten. Pfenningsberg/
Bergrath wurden 2. im Herren-Doppel und sie verloren
das Endspiel gegen Thöne/Baroth vom TV Soest mit 15:7,
15:0 Punkten. Kempinski/Lapp Hamborn 07 belegten zu-
sammen mit F. Vlach/Wagner vom BSC Bottrop den
3. Platz.
Im Herren-Einzel war bei insgesamt 58 Meldungen alles
offen. Interessant wurde es in der 4. Runde. Hier konnte
Tokarski von Hamborn 07 überraschend seinen Gegner
Böhm vom DTC Kaiserberg in 3 Sätzen mit 7:15, 1'5:12,
15:9 Punkten ausschalten. Zugleich gewann der spätere
Sieger Kempinski von Hamborn 07 gegen seinen wohl zu
hoch eingeschätzten Gegner John vom BC Düsseidorf in
2 Sätzen mit 15:13, 15:4 Punkten. Königsfeld vom BC Kre-
feld hatte gegen Triesch vom TV Remscheid keine sehr
gloße Mühe und gewann mit 15:9, 15:7 Punkten. Pfen-
ningsberg vom TV Godesberg gewann klar in 2 Sätzen
mit 15:7, 15:5 gegen Humann von Siemens Essen' Die Be-
gegnung Pfenningsberg gegen Königsfeld versprach in-
teressant zu werden. Doch die Uberraschung blieb aus,
denn Königsfeld verlor den 1. Satz gegen Pfenningsberg
mit 4:15 Punkten. Im 2. Satz konnte er zwar noch bis 13
gleichziehen und auf 18 veriängern, hatte aber doch nicht
mehr die Kondition um einen 3. Satz zu erzwingen und
verior knapp mit 15:18 Punkten. Die Begegnung Kem-
pinski gegen Tokarski gewann erwartungsgemäß Kem-
pinski mit 15:11, 15:13 Punkten. Im Endspiei standen sich
dann Kempinski und Pfenningsberg gegenüber. Während
Pfenningsberg den 1. Satz nur knapp mit 10:15 Punkten
verlor, mußte er den 2. Satz beim Stande von 10:3 für
Kempinski aufgeben. Seine Kondition reichte nicht aus,
um den 2. Satz voll durchzustehen. So wurde überraschen-
derweise Kempinski im Herren-Einzel Sieger.
Sämtliche Spiele waren um 0.30 Uhr glücklich abgewik-
kelt. Die Durchführung des diesjährigen Turniers hat ge-
zeigi, daß bei einer solchen Zahl von Meldungen die
Spiele über 2 Tage abgewickelt werden müssen. Dieses
wird im nächsten Jahr der FaII sein. Die Sportfreunde
von Hamborn 07 danken allen Beteiligten, insbesondere
Herrn Oppenberg aus Mülheim/R als Oberschiedsrichter,
und allen Spielern für Fairneß und ihr Aushalten bis zu
den Endspielen.

Schüler und Jugend des PSV Bottrop zu Gast beim
OSC W-erden

Dieser Einladung ging ein Freundschaftsspiel in Bottrop
voraus, daß für die SchüIer des PSV 7:1 und der Jugend
mit 4:4 endete.
Damals versprach man sich, in Werden sehen wir uns
wieder. Bei der Jahreshauptversammlung des PSV stellte
man den Antrag, aus der Kasse unserer Abt. für einen
Wochenendausflug der Schüler und Jugend einen Zuschuß
zu gewähren. Einstimmig wurde der Antrag von den
Senioren angenommen.
Für diese besonders nette Geste der Senioren der Abtei-
lung, möchten sich alle Beteiligten auf diesem Wege be-
danken.
Bei der Versammlung wurde ein Sparschwein gesdrlach-
tet, in dem der Kassierer 1 Jahr lang Strafgelder von den
Senioren kassiert hatte. Dieser Betrag sollte nun in ge-
mütlicher Runde verzehrt werden. Der Vorschlag, diesen
Betrag den Jugendlidren zum Ausflug beizusteuern,
wurde auch hier einstimmig gebilligt.
Am 22. Mai war es soweit. Mit B Mädchen, 7 Jungen fuh-
ren wir nach Essen-Werden wo uns die Betreuer und der
Trainer vom OSC herzlichst beqrüßten.

Nadrdem man eine Söüler- und eine Jugendmannsdraft
,,kombiniert hatte, denn jeder sollte ja spielen, audr die
Neulinge im Verein, wobei der OSC bei den Jugendli-
chen auf ihre erste Garnitur verzichtete und bei den Schü-
lern ein Spiel nicht gewertet wurde, trennte man siö bei
der Jugend 5:3 für den OSC und 5:2 bei den Schülern für
tden PSV.
Damit war der erste Teil unseres Ausflugs beendet. Wir
wanderten zur Jugendherberge in Werden um dort zu
übernachten. Nach einem guten Frühstück in der Her-
berge gingen wir in Werden zur Kirche, um uns dann um
10.30 Uhr mit den Werdenern wieder zu treffen. Den Ehe-
paaren Karst und'Scholten aus Werden besonderer Dank
für Ihre Bemühungen, uns den Sonntag zu verschönern
und uns die Sehenswürdigkeiten zu zeigen. Von der
J.-Herberge gings gemeinsam zur alten Burg (700-800)
von dort durch die Teufelsschlucht zur Gaststätte ,,Am
Timpen" (kurze Mittagsrast), danach zum Schloß Oefte
und zur Lungenheilstätte der LVA. Gegen 16.00 waren wir
wieder an der J.-Herberge. Müde und doch zufrieden
über das geiungene Wochenende gingen wir nach Werden
zum Bus um die Heimfahrt anzutreten.

H. Sch.

Kref elder Jubiläumsieier
Zu dem am 29. und 30. Mai 1965 durchgeführten Jubiläums-
turnier des Krefelder Badminton-Clubs anläßlidr seines
l0jährigen Bestehens hatten 29 Herren, 15 Damen und
23 Mixedpaarungen ihre Meldung abgegeben.
Nach spannendem Verlauf in den Vor- und Zwischen-
rundenspielen kam es zu folgenden Semifinalbegegnun-
gen:
Herren-Einzel: B'ecker, Jürgen von BC Rot-Weiß Borbeck
gegen Züfle von TV Wesseling 15:9, 15:1,
Kempinski, Bernd von Sportfreunde Hamborn 07 gegen
Schäfers, Ulrich von TV Verberg 75:72, 15:12,
Damen-Einzel: FrI. Patz vom 1. BSC Bottrop gegen Frl.
Thekook von Rheinwacht Kempen 1 1 :1, 1 1 :0,
Frl. Kohlwald von TB Rheinhausen 05 gegen Frl. Schinke
von TV Wesseling 1,1,:4,71,:0.
Mixed: Schäfers, B./Schäfers, M. von TV Verberg gegen
König/Hartmann von BC Bottrop 61 15:5, 15:6,
Becker/Deck von BC Rot-Weiß Borbeck gegen DüIlmann/
Hehle von TB Rheinhausen 05 15:4, 15:2.
In den Endspielen konnten sich Herr Becker mit 15:7, 15:8
gegen Herrn Kempinski,  Frl .  Patz mit 11:8, 11:7 gegen FrL
Kohlwald und das Mixedpaar Becker/Deck mit 15:4, 15:6
gegen Schäfers/Schäfers durchsetzen.
Im Anschluß an die Endspiele erfolgte die Siegerehrung,
bei der den Erstplacierten ein Ehrenpreis und eine Ur-
kunde und den Zweitplacierten eine Urkunde überreicht
wuroe.

Aussdrreibung
zum 1. Jugend-Sichtungsturnier des Bezirks Nord I

1. Ausrichter: Bezirksjugendwart Nord I
2. Austragungsort: Turnhalle der Freiherr-vom-Stein-

Schule, Bottrop, Beckstraße.
2a.Austragungstermin:,Sonntag, der 18. JuIi  1965, Uhr-

zeit :  8.30, Beqinn: 9.00 Uhr
3.
4.

5,

Disziplin: Einzelspiele Jungen und Mädchen
Startberedttigt: Jugendliche eines dem Bezirk Nord I
angeschlossenen Verein, die am 1.9.1964 des 16.Le-
bensjahr noch nicht vollendet haben und einen gül-
tigen Spielerpaß besitzen.
Meldegebühr: DM 2,50. Sie ist gleichzeitig mit der
Meldung bis spätestens 14. JuIi 1965 fällig und auf
das Konto 1B9B der Stadtsparkasse der Stadt Bottrop,
unter Angabe des Verwendungszweckes einzuzahlen;
bei Nichtantritt wird der Betrao nicht rückerstattet.
Meldeschluß: 14. Jul i  1965 (Pos-tstempel)
Auslosung: 17. Juli 1965, Gaststätte und Hotel Westf.
Hof, Bottrop, Essener Straße 22, 20.00 Uhr.
Meldeanschrift: Die Meldungen sind schriftlidr zu
richten an: Helmut Schuiz, 425 Bottrop/Westf., Esse-
ner Straße 28.

9. Spielsystem: gespielt wird nach dem einfachen KO-
System unter Anwendung der amtlichen Turnier-
Regeln des DBV.

10. Turnierbälle: stellen die Teilnehmer selbst. Die BälIe
für die Endspiele stellt der Ausrichter.
Gespielt wird mit dem Plastikbail ,,Carlton-Internatio-
nal grün oder blau". Bälle können beim Ausrichter

6.
a

8.



1 1 .

12.
13 .
14.

15.
16 .

17.

zum Selbstkostenpreis gekauft werden.
Turnierleitung, Obersdriedsridrter: Die amtliche Be-
nennung erfolgt vor dem Beginn der Kämpfe.
Fahrtkosten: tragen die Teilnehmer selbst.
Preise: die drei erstplacierten erhalten eine Urkunde.
Schiedsrichter: Jeder hat sich für das Amt zur Ver-
fügung zu stellen.
Spielerpässe: werden vor Turnierbeginn geprüft.
Kleidung: auf dem Spielfeld nur in weißer Turnier-
kleidung.
Bedingungen: wenn die Bedingungön oder Vorausset-
zungen 4, 5, 6 nicht erfüllt sind, ist eine Teilnahme
bzw. bei Punkt 14 ein Weiterspielen nicht mehr mög-
Iich.

ümüliüofioüriüton
Verlust eines Spielerpasses

Der Spielerpaß
Nr. I - 5 980 für Havers, Reinhard

ist in Verlust geraten.
Der evtl. Besitzer wird hiermit aufgefordert, den Paß in-
nerhalb einer Woche der Verbandsqeschäftssteile einzu-
reichen.

Lehrgang im Bezirk Süd II
Der Bezirk Süd II  hält  am L7.118,7. 1965 in der Pol izei-
schule Linnich einen Lehrgang ab, der für die Vereine
des Kreises Süd II a vorgesehen ist. Besondere Einiadun-
gen ergehen gesondert an die dafür in Frage kommenden
Vereine.
Ein weiterer Lehrgang ist im Raume des Kreises Süd IIb
geplant. Der Bezirkswart bittet die Vereine, im dortigen
Raum eine Halle mit mindestens 4 Feldern namhaft zu
machen, Als günstigster Ort ist an Siegburg gedacht.

Einladung zum Bezirkstag Süd II
Der Bezirksausschuß Süd II ladet hiermit zum qem. der
SpO abzuhaltenen Bezirkstag am

Fre i tag ,  den 16 .7 .1965
abends um 20 Uhr in die Gaststätte Subbelrather Hof in
Köln-Ehrenfeld, Ecke Subbelrather Straße und Everhard-
straße herziich ein.
Tagesordnung:

1. Bericht des Bezirksausschusses
2. Entlastungen
3. Wahlen
4. Lehrgangsarbeit
5. Verschiedenes

Der Bezirksauschuß bittet alle Vereine des Bezirkes Süd II
an dieser Versammlung teilzunehmen. Stimmenverteilung
gem. Verbandssatzung.

Mül le r ,  Bez i rkswar t

Jugendlehrgänge im Bezirk Nord II
Der Bezirk führt zwei Lehrgänge durch, zu denen folgen-
der Jugendspieler-Kreis eingeladen wird:

a) Jungen und Mäddren, die in der kommenden
Saison noch in der Jugend spielen, und

b) sie dem Fortgeschrittenenkreis angehören, also
keine Anfänger.

Der 1. Lehrgang beginnt am 10.7. 1965 um 14.30 Uhr in der
Georg-Düllberg-Halle in Soest - an der B 1 - und
dauert bis Sonntag gegen 15 Uhr. Die Teilnehmer werden
in der Jugendherberge untergebracht und verpflegt; die
Fahrt- und Unterbringungskosten trägt der Landesver-
band. Mitzubringen sind außer sportgerechter Kleidung,
Schläger usw. 2 Nylon-Bälle, Carlton-green.
Der 2. Lehrgang wird am 24,125,7. 1965 durdrgeführt,  Ort
und Beginn des Lehrgangs wird den Teilnehmern in
Soest mitgeteilt.
Meldungen zu diesen Lehrgängen haben die Vereine bis
ntm 7.7. 1965 dem Bezirksjugendwart Nord II einzu-
reichen.

Kreiswart Nord II b
Neue Anschrift: Jochen Schnatmeier.
4972 Gohfeld-Melbergen, Löhnerstraße 76

6

Kontrolle der Spielerpässe

Wie bereits in Heft 6/65 veröffentlidrt, findet in der Zeit
vom 20. Juli bis zum 15. August die Jahreskontrolle
al ler Spielerpässe statt.  Wir bit ten um Beachtung, da
eine Rückgabe nur erfolgt, wenn der Verein alle Pässe
vorgelegt hat.

Ausridrtung des Jugend-Nadrwudrsturniers 64

Das alljährlich stattfindende Nachwuchsturnier der Jugend
wird hiermit zur Ausrichtung ausgeschrieben. Das Tur-
nier soll am Sonntag, den 5. September 1965 durchge-
führt werden, Beginn um 9 Uhr. Die Halle muß mindestens
vier  Felder haben.

Schriftliche Bewerbungen zur Ausrichtung sind bis späte-
stens 15. 7. 1965 der Verbandsgeschäftsstelle einzureichen.

Ansüriftenänderungen

M 09 Sportclub Westfalia Herne 04 Auf dem Beil 13
469 Herne Frl. Nicodemus

M 43 Ballspiel-Verein Oeynhausen Löhnerstr. 76

M. 124 Turngemeinde Ahlen 1897 e.V. Heisenbergstr. 17
473 Ahlen Herr Terlunen

Meldung der Austragungsstätten

Im Hinblick auf die neue Bestimmung im 2. Absatz des
$ 2Ba der Spielordnung (2. Nachtrag zur Spielordnung)
werden die Vereine hiermit aufgefordert, der Verbands-
geschäftsstelle ihre Austragungsstätten mit genauer An-
ichritt bis spätestens 15. Juli 1965 schriftlich mitzuteilen.

Anderungen der Spielordnung

Der außerordentliche Verbandstag vom 12' 6.1965 hat die
Spielordnung in den $$ 24, 25, 27,28, 31 und 50 und die
Ahlagen 1 und Z durch Beschluß geändert. Soweit die Be-
stimmungen der neuen Anlagen 1 und 2 die Senioren be-
treffen, tieten sie erst ab SaiJon 1966/67 in Kraft' AtIe Än-
derungen der Spielordnung werden ab sofort güttig. _ - -
Der aüßerordentliche Verbandstag hat außerdem noch fol-
gende Beschlüsse gefaßt:
1. Nach Abschluß der Saison 1965/66 steigen aus der

Oberliga die Mannschaften auf den Plätzen 7, B und
9 ab.

2. Ab sofort können von der Bezirksklasse abwärts und
bei der Jugend bei Meisterschaftsspielen Plastikbälle
Verwendung finden.

3. In der September-Ausgabe jd. J. der Badminton-Rund-
schau hat der Spielausschuß zu veröffentlidren, mit
welchen Bällen die kommenden Landesmeistersdraf-
ten (Einzelmeisterschaften) ausgetragen werden. Fer-
ner hat der Spielausschuß die Plastikbälle zu benen-
nen, die gemäß dem unter 2. ausgeführten Beschluß
als bespielbar anerkannt werden.

Die Anderungen der Spielordnung sind den Mitgliedsver-
einen inzwisöhen als 2. Nachtrag zur Spielordnung mit
Rundschreiben vom 21. 6 1965 zugegangen und gelten hier-
mit im Sinne $ 31 der Verbandssatzung als veröffentlidrt.

Vereinswechsel

Nachstehende Verbandsangehörige haben den Verein
bzw. die Startberedrtigung gewechselt:

4972 Gohfeld-Melbergen

M. 89 PSV Güters loh e.V.
483 Gütersloh

Name,  Vorname a l te r  Vere in

Jacobsen, Uwe LV Hessen

Herr Schnatmeier
Oberlienstr. 4
Herr Ebert

Bielinsk, Manfred BC Burg Tgd. Lennep
Emmers, Dietrich STC Solingen Merscheider TV
Füllbeck, Dieter Alemannia Aachen Merscheider TV
Heuser, K.-Helmut Rot-Weiß Wesel Grün-Weiß Wesel

neuer Verein

Blau-Gold KöIn

ab
1 .  1 0 .  6 5
9.  9 .  65
1.  9 .  65
1.  8 .  65

20. 5. 65
4 .  9 . 6 5

25. 8. 65
2.  8 .  65
7.  B .  65
5.  8 .  65
1 .  8 . 6 5

10.  6 .  65
1.  8 .  65

1 1 .  8 .  6 5
1.  8 .  65

Klaus, Barbara STC Solingen Mersöeider TV
Latz, Irmgard Krefelder BC 1. DBC Bonn
Lüdtke, Sigrid Rot-Weiß Wesel Grün-Weiß Wesel
Odendahl, Felizitas PSV Essen BSG Siemens Essen
Prinzen, Will 1. FC Bocholt Grün-Weiß Wesel
Rabsteinek, Alfred TB Rheinhausen BaYer Urdingen
Reimers, Gerda LV Hamburg 1. DBC Bonn
Siepen a. d., Wilh. VfB Speldorf 1. BV Mülheim
Simmert, Bernhard BV Holsterhausen BC Bottrop 61
Stricker, Renate PSV Remscheid Tgd. Lennep
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Urteil
In dem Verfahren betreffend die Wertung des auf den
17. 1. 1965 angesetzten Verbandsspiels zwischen dem Ver-
ein A und dem Verein B hat der Ehrenrat des Badminton-
.Landesverbandes Nordrhein-Westfalen in der Besetzuns

gehend zugegangen, daß die Terminverlegung nicht ak-
zeptiert würde. Allerdings habe Herr W. Anfang Januar
1965 Herrn H. angerufen und ,,wegen des Spieltermins am
18. 1. 1965 verhandelt".  Da aber Herr H. damals kein Amt
beirn Vereir_r A bekleidet habe, habe er Herrn W. erklärt,
er solle sich an Herrn M. als den 1. Vorsitzenden des Ver-
eins A wenden. Bei einem weiteren Anruf von Herrn W.
habe sich Frau H. in dem gleidren Sinne geäußert. Herr W.
habe daraufhin auch am 14.1.1965, also nur wenige Tage
vor dem Spieltermin, bei Herrn M. angerufen, aber nur
dessen Frau angetroffen, die ihn gebeten habe, seine Te-
lefonnummer zu hinterlassen oder am 15. 1.1965 morgens
bis 8.30 Uhr nochmals anzurufen. Herr W. habe aber keine
Nummer hinterlassen und auch am 15. 1. nicht wieder an-
gerufen.
Ferner hat der Verein A behauptet, die Verbandsange-
hörige L. vom Verein B habe dem Verbandsangehörigen
M. vom Verein A anläßlich der Bezirksvorentscheidunoen
in Y arn 13.12. 1964 ein Erscheinen der Mannschaft äes
Vereins B für den 18. i.1965 in Y zugesagt. Allerdings hat
der Verein A selbst eingeräumt, es sei ihm klar, daß
Fräulein L. keine verbindliche Erklärunq habe abqeben
können. Der Verein B hat hierzu mitgeöilt, Fräulöin L.
habe eine solche Zusage nicht erteilt und audr nicht ver-
bindlich erteilen können, weil sie weder Mannschafts-
führerin gewesen sei noch dem Vorstand des Vereins V
angehört habe. Fräulein L. hat selbst in einer sdtriftlichen
Erklärung ausgeführt, sie habe Herrn M, keine Zusage
gegeben, sondern nur gesagt, von ihr aus könne das Spiel
am Montag, den 18. 1, stattfinden. Die Entscheidung liege
aber bei Herrn W.
Das SpieI wurde nicht ausgetragen. Die spielleitende
Stelle hat das Spiel als für den Verein A gewonnen ge:
wertet, im wesentiidren mit Begründung, der Verein B
habe dem Wunsch auf Spielverlegung nicht sdrriftlidr
widersprodren, der Verein A habe daher mit dem Ein-
verständnis des Vereins B und mit seinem Antreten rech-
nen können. Auf den Einspruch des Vereins B hat der
Spielausschuß die Entscheidung der spielleitenden Stelle
aufgehoben und das Spiel für den Verein B als gewonnen
gewertet. Der Spielausschuß hat dabei ausgeführt, eine
schriftliche Einigung über die erbetene Spielverlegung sei
nicht zustandegekommen, daher sei es nadr g 28 Buchst. d

Dr. Hans-Ridrard Lange
Jack MüIIer
Kurt-Georq Seelbach

als Obmann
als Beisitzer
als Beisitzer

auf die Berufung des Vereins A gegen die Entscheidung
des Spielausschusses vom 27.4.1965 im schrif t l ichen Ver-
fahren am 5.6. 1965 für Recht erkannt:

Die Berufung wird zurückgewiesen.
Die Kosten des Ehrenratsverfahrens in Höhe von
DM 50,- trägt der Verein A.

Tatbestand:
Mit Schreiben vom 19. 11. 1964 lud der Verein A den Ver-
ein B zu dem auf dem 17.1.1965 angesetzten Verbands-
spiel der beiden 1. Mannschaften auf den 17.1.1965 ein.
Die Einladung trug jedoch folgende Nachsätze: ,,Es ist uns
Ieider nicht möglich, am angesetzten Spieltag eine HaIIe
zu besdraffen. Wir bitten daher um Verlegung des Spiels
auf Montag, den 18. 1. 1965 um 19.30 Uhr. Wir hoffen, daß
Sie einef Verlegung zustimmen und danken herzlichst."
Der Verein A behauptet, er habe der spielleitenden Stelle
mit Sdrreiben vom 19. 12. 1964 Mitteilunq von der Soiel-
verlegung gemacht. Nach Mitteilung dör spielleite;den
Stelle ist das möglich. Der Verein B konnte am 18. 1. 1965
nicht antreten, weil mehrere Spieler aus beruflichen Grün-
den nicht abkömmlich waren. Der Verein B behauptet,
dies habe der Verbandsangehörige W. dem Verbandsan-
gehörigen H. vom Verein A mitgeteilt. Gleichzeitig habe
Herr W. angeboten, das Spiel am 17. 1. 1965 in X auszu-
tragen. Hierauf sei Herr H. nicht eingegangen. Er habe
vielmehr erklärt,  es sei am 17.1. in Y schon eine Halle
zu haben, diese sei aber sehr teuer. Er werde dem Ver-
ein B noch Bescheid über den Austragungstermin und -ort
geben. Trotz mehrmaligen Mahnens durch den Verbands-
angehörigen W. sei vom Verein A kein neuer Termin für
die Durchführung des Spiels mitgeteilt worden.
Der Verein A gibt eine andere Sachdarstellung. Er be-
hauptet, ihm sei vom Verein B keinerlei Nachricht dahin-
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Wo immer Badminton gespielt

wird, verlangen die sdrarfsinni-
gen Spielerimmer nadr R. S. L.
S H U T T L E S .  I h r  F l u g ,  v e r -
bunden mit dem vollkommenen

Gleich gewicht garant iert  die
größte Leistungsfähigkeit und
ergebene Freude.

Lieferung durch den
Fadrhandel!



SpO bei dem angesetzten Termin geblieben. Zu diesem
Termin habe der Verein B keine Einladung erhalten, son-
dern lediglich eine Bitte um Spielverlegung. Nach g 28
Buchst. a SpO sei daher das Spiel als für den Verein B
gewpnnen zu werten gewesen.
Hiergegen richtet sich die Berufung des Vereins A, der in
dem Verfahren vor dem Ehrenrat geltend gemacht hat,
es sei ein in der Rechtsprechung anerkannter Grundsatz,
daß im privaten Rechtsverkehr Stillschweigen als Zustim-
mung gelte, sofern die Umstände nicht'eindeutig etwas
anderes erkennen iießen. Der Verein A hat sich hierzu
auf einige Entscheidungen des Bundesgerichtshofes be-
rufen.

Entsdreidungsgründe:
Die form- und fristgerecht eingelegte Berufung des Ver-
eins A konnte keinen Erfolg haben. Der Ehrenrat tritt
vielmehr im Ergebnis der Entsdreidung des Spielausschus-
ses oel.
Nadt $ 28 Buchst. e SpO ist eine eigenmächtige Verlegung
eines angesetzten Spiels nicht zulässig und wird für den
Heimverein als kampflos verloren gewertet. Der Ver-
ein A hat das auf den 17.1.1965 anaesetzte Sniel eioen-
.mächtig verlegt; es war daher für--ihn als värloren" zu
werten, wie dies auch der Spielausschuß mit Recht getan
hat.
Die Frage nadr einer eigenmächtigen Spielverlegung durch
den Verein A hätte sich allerdinqs nicht mehr oestelit.
wenn der Verein A gar nicht meh? Heimverein g"ewesen
wäre. Nach $ 28 Buchit. a letzter Satz SpO könnte es zwar
den Anschein haben, als ob der Gegner in jedem FaIl
Heimverein würde, wenn der eigentiiche Heimverein für
den angesetzten Termin keine Haile verfügbar machen
kann. Der Ehrenrat hat abef bereits in dem - den Beteiiio-
ten noch nicht bekannten Urteil - vom 28.5.1965 entschiä-
den, daß $ 28 Buchst. a letzter Satz SpO nur für den FaII gilt,
daß der Heimverein innerhalb der Frist des g 28 Buchst. c
keine Halie rrerfügbar madren kann. Nur dann wird der
Gegner Heimverein. Ein solcher FaIl liegt aber hier ein-
deutig nicht vor. Der Verein A war also Heimverein ge-
blieben. Eine eigenmächtige Spielverlegung liegt deswe-
gen vor, weil es zu keiner Vereinbarung über die Spiel-
verlegung gekomen ist. Zwar hat der Verein A dem Ver-
ein B mit Schreiben vom 19. November 1964 ein Angebot
hinsichtiich der Verlegung des Spiels gemacht. Der Ver-
ein B hat dieses Angebot jedoch nicht angenommdn.
In den Außerungen der Verbandsangehörigen t. gegen-
über dem Verbandsangehörigen M. kann eine solche An-
nahme nicht gefunden werden. Denn FrI. L. war, wie vom
Verein B unwidersprochen vorgetragen worden ist, zu
einer solchen Annahme nicht befuqt, weil sie weder dem
Vorstand des Vereins B angehörte noch zuständiger
Mannschaftsführer war. Dies war offenbar auch dem Ver-
ein A erkennbar, denn dieser hat. selbst eingeräumt, es sei
klar, daß Frl. L. keine verbindliche Erklärunq habe aboe-
ben können. Zudem hat Frl. L. erklärt, sie häbe keineiiei
verbindliLhe Zusage gegeben. Angesichts dieser Situation
hätte der Verein A wohl kaum Nadrweise führen können.
daß sie sich doch wie von ihm behauptet geäußert hätte.
Demnadr kann also hier nicht festgestellt werden, daß der
Verein B das Angebot des Verein A durch ausdrückliche
Erklärung angenommen hat. In den Verhandlungen des
Verbandsangehörigen W. mit dem Verbandsangehörigen
H., die näher aufzuklären sich nicht als notwendiq 
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wiesen hat, liegt jedenfalls auch keine ausdrücklichö Zu-
stimmung des Verein B, denn diese Verhandlungen sind
ja gerade mit d'em Ziel geführt worden, dem Verein A
zu_erkennen zu geben, daß der Verein B der Verlegung
nicht zustimmen wolle.
Wenn man zugunsteh des Verein A davon ausgeht, daß
seine Darstellung diesei Verhandlung ridrtig ist, daß also
eine ausdrückliche Ablehnung des Verlegungsangebots
nicht erfolgt ist, so ist aber auch eine Annahme dieses An-
gebots durch Stillschweigen nicht zustandegekommen.
Stillsdrweigen reicht nämlich fiir eine solche- Annahme
nicht aus. Die Annahme muß vielmehr ausdrücklich -
wenn auch nicht schriftlidr - erklärt werden. Dies erqibt
gich aus einer Auslegung des g 28 Buchst. b und d S"pO..
In $ 28 Buchst. d SpO heißLes: ,,Kommt eine Verein-
barung über die Verlegung eiires Spiels nicht zustande. . .,,.
Schon diese Fassung gibt die erforderliche Grundlage für
die Annahme, daß beiderseitige ausdrückliche Erktärun-
gen der beiden Vereine vorliegen müssen. Noch deutli-
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cher wird das aus $ 28 Buchst. b SpO, wo es heißt: ,. . .so-
fern die beiden Partner keine andere Uhrzeit oder die Ver-
legung des Spiels per Einschreiben vereinbaren"; Hieraus
könnte man sogar entnehmen, daß die Spielordnung nur
schriftliche Vereinbarungen, d. h. also schriftliche ErkIä-
rungen beider Vereine über die Verlegung eines Spiels
als wirksam ansehen wollte. Soweit will der Ehrenrat
jedoch nicht gehen, dies anzunehmen, wenn sich auch auf
diesem Wege alle Beweisschwierigkeiten beseitigen lie-
ßen. Wenn man aber aus g 28 Buchst. b SpO nidrt das
Erfordernis der Schriftform entnimmt, wie dies nach Fas-
sung der Vorschrift sehr nahe liegt, so kann man anderer-
seits doch nicht so weit gehen, daß man überhaupt keine
ausdrückliche Erklärung verlangt und Schweigen auf das
Angebot genügen läßt. Aus dei geltenden Fassung der
Spielordnung muß daher entnommen werden, daß für das
Zustandekommer.r einer wirksamen Spielverlegung über-
einstimmende, ausdrückliche Erklärungen beider Vereine
notwendig sind.

in dieser Form auch unrichtig. In der Entscheidung des
Bundesgerichtshofes vom 24. November 1959, auf die sich
der Verein A ausdrücklich zum Nachweis der Richtiqkeit
seiner Angaben stützt, heißt es vielmehr: ,,Schwelgen
ist. . ,  nur dann.als ZuStimmung zu werten, wenn beson-
dere Umstände gegeben sind, die im redlichen Handels-
verkehr nach Treu,und Glauben keine andere Deutung als
die der Zustimmung zulassen" (Betriebsberater l96b S.
306). Der dort vom Bundesgerichtshof entschiedene Fall
betraf eine handelsrechtliche Angelegenheit; obwohl .im
Handeisrecht Schweigen noch eher als Zustimmung anzu-
sehen ist.als im bürgerl ichen Recht, hat der Fundesge-
richtshof hier diese einschränkenden Ausführungen ge-
macht. Es liegt wohl ganz eindeutig äuf der Hand, daß
im vorliegenden FaIi sehr wohl eine andere Deutunq als
die der Zustimmung möglich und zulässig ist. Die beliden
Entscheidungen des Bundesgerichtshofes vom 28. Mai und
vom 17. Dezember 1957, auf die sich der Verein A qleich-
falls berufen hat, betreffen hier nicht einschlägige- FäIle
des Handelsrechts, für dessen Bereich häufiq srrenoere
Anlorderungen zu slel len sind a]s im Vereinsrlcht. In"der
Entscheidung des Bundesgerichtshofs vom 24. Oktober
1955, die der Verein A schließIich noch herangezogen hat,
heißt es genau so wie in der oben zitierten Entschiidunq:
,,Im Schweigen kann Zustimmung nur dann erblickt wei-
den, wenn besondere Umstände gegeben sind, die im
redlichen Handelsverkehr nach Treu und Glauben keine
9n_d9-re-Degtung als die der Zustimmung zulassen,, (LM
$ 346 (D) HGB Nr. 7). Daß im vorliegend=en FaIl eine an-
dere Deutung als die der Zustimmung - nämlich die der
Ablehnung - gegeben werden kann, wurde oben bereits
ausgeführt, Insgesamt ergibt sich also gerade aus der vom
Verein A zitierten Rechtsprechung des Bundesgeridrts-
hofs, da: Schweigen hier nicht alS Zustimmung gewertet
werden konnte. Das stimmt mit dem oben aui der Aus-
l-eg_ung der Spielordnung gewonnenen Ergebnis überein,
dalS es ohne eine entsprechende Erklärung des Gegners
nicht zu einer Vereinbarung und daher auch nicht zu äiner
wirksamen Spielverlegung kommt.

keiner Weise geslgj, daß der Ehrenrat der Darstellung des
Vereins A mehr Glauben schenkt als der des Vereiis B.
Wenn es darauf angekommen wäre, hätte in einer münd-
lichen Verhandlung versucht- werden müssen, die Wahr-
heit zu ermitteln. Da aber kein'für den Verein A günsti.
geres Ergebnis erzielt werden konnte als das hier-unter_
stellte, konnte von einer mündlichen Verhandlung abge-
sehen werden,

Ist nach alledem keine wirksame Spielverlegung zustande-
gekommen, so handelt es sich.also um eine-eiqänmächtiqe
Spielverlegung, und das Spiel war für den Vlrein A a"ls
verloren zu we-rten.



Dem Ehrenrat ist selbstverständlich bekannt, daß dem
auf den 12.6.1.965 einberufenen ordentlichen Verbands-
tag ein Antrag des Vorstandes BLV auf Änderung des

$ 28 Buchst. c SpO vorliegt, durch den erreicht werden
soll, daß unter bestimmten Umständen Schweigen auf ein

lungen geltenden Fassung der Spielordnung zu entschei-
den. Selbstverständlich würde das auch gelten, wenn die

Andörung der Spielordnung bereits vorläge, aiso z. B.
vom diesjährigen ordentlichen Verbandstag vorgenommen
worden wäre; auch dann müßte der Ehrenrat nach der
früheren Fassung entscheiden. Dem Verein A erwächst
also kein Nachteil daraus, daß diese Entscheidung vor
dem außerordentlichen Verbandstag ergeht.
Der Ehrenrat bedauert es, daß eine für den Abstieg aus
der Oberliga so wichtige Entscheidung vom grünen Tisch
aus und nicht auf dem Spieifeld fällt. Dabei darf aber
nicht außer Betracht gelassen werden, daß es unmöglich
ist, ohne bindende und allgemeingültige Bestimmungen
über die Ordnung des Spielbetriebs auszukommen, und
daß diese Bestimmungen in jedem FaIl, der von ihnen er-
faßt wird, auch angewendet werden müssen. Der Ehrenrat
ist an diese Bestimmungen gebunden; er hat daher insbe-
sondere auch keine Neuansetzung des Spiels vornehmen
können.
Der ordentliche Beisitzer im Ehrenrat, Herr Dr. Herbert
Leveringhaus, konnte bei der Entscheidung nicht mitwir-
ken, weil er sich in Urlaub befindet. An seine Stelle ist
der 1. Ersatzbeisitzer, Herr Kurt-Georg Seelbach, getreten.
Die Kostenentscheidung folgt aus $ 41 SpO in Verbindung
mit g 28 der Rechtsordnung des DBV. Bei den über 40 DM
hinausgehenden Kosten handelt es sich um Auslagen.
Das Urteil ist rechtskräftiq.

Dr.  Lange

Urteil
In dem Verfahren betreffend die Wertung des auf den
6. L2. 1.964 angesetzten Verbandsspiels zwischen Verein A
und Verein B hat der Ehrenrat des Badminton-Landesver-
bandes Nordrhein-Westfalen in der Besetzung

Dr. Hans-Richard Lanoe als Obmann
Dr. Herbert Leveringhaus
Jack Müller

als Beis i tzer
als Beis i tzer

auf die Berufung des Vereins B gegen die Entscheidung
des Spielausschusses vom 16.2.  1965 im schr i f t l ichen Ver-
fahren am 28. 5. 1965 für Recht erkannt:

Die Entscheidungen der spielleitenden Stelle vom
19. 12.  1564 und des Spielausschusses vom 16.  2.  1965
werden aufgehoben.
Das auf  den 6.12.1964 angesetzte Verbandsspiel
zwischen dem Verein A und dem Verein B wird als
für den Verein A mit 0:2 Punkten, 0:B Spielen und
0:16 Sätzen ver loren gewertet .
Die Kosten des Verfahrens trägt der Badminton-
Landesverband Nordrhein-Westfalen.

Tafbestand:

Das Verbandsspiel zwischen dem Verein A und dem Ver-
ein B war auf den 6. 12. 1965 angesetzt worden. Mit Schrei-
b e n  v o m  1 8 . 1 1 . 1 9 6 4 ,  d a s  d e n  P o s t s t e m p e l  v o m  2 1 . 1 1 . 1 9 6 4
trägt, lud der Verein A den Verein B zur Austragung des
Spiels nicht zum 6. 12. 1964, sondern zum 5. 12. 1964,
18 Uhr.  e in.  wei i  dem Verein A am 6.  12.  keine Hal le zur
Verfügung stand. In dem Schreiben heißt es: ,,Falls wir
nichts Gegenteiliges von Ihnen hören, erwarten wir Sie
also zu diesem Zeitpunkt." Der spielleitenden Stelle teilte
der Verein A die Verlegung des Spiels nicht mit.
Als das Schreiben des Vereins A beim Verein B einging,
befand sich der zuständige Verbandsangehörige C. auf
einer Geschäftsreise. Er erhielt von dem Schreiben erst
am 3. 12. 1964 Kenntnis. Nunmehr setzte er sich unmittel-
bar mit seiner Mannschaft in Verbindung, um über die
gewünschte Spielverlegung zu beraten. Man konnte sich
aus wohlerwogenen Gründen nicht entschließen, der Ver-
legung zuzustimmen, und der Verbandsangehörige C.
teilte dies dem Verbandsangehörigen Sch. vom Verein A
am 4.12.1964 te lefonisch und auch mit  Postkarte schr i f t -
lich mit. Die Karte ging am 5, 12. 1964 bei dem Verbands-
angehör igenG. vom VereinA ein.  In dem Telefongespräch

am 4.12.  bot  der Verbandsangehör ige C'  dem Verein A

an, am 6.12.  in X zu spie len.  Der Verein A behauptet ,  er

habe dieses Angebot abgelehnt. Der Verein B behauptet'
der Verbandsangehörige Sch. habe dem Verbandsange-
hörigen C. weitere Miiteilung versprochen, ob das Spiel
nun äm 6. 12. in X oder aber später in Y stattfinden sollte.
Eine solche Mitteilung sei aber nicht erfolgt'
Das Spiel wurde nicht ausgetragen. Die spielleitende
Stelle wertete das Spiel als für den Verein B verloren.
Dagegen legte der Verein B Einspruch ein, der vom Spiel-
ausschuß mit Entscheidung vom 16.2. 1965 zurückgewiesen
wurde, im wesentlichen mit der Begründung, der Verein B
habe dem Verlegungsangebot des Vereins A nicht inner-
halb der Frist des $ 28 Buchst. h SpO widersprochen.
H gegen richtet sich die Berufung des Vereins B vom
7. 1965, die sich darauf stützt, daß keine Vereinbarung
über die Verlegung des Spiels zustandegekommen sei'
Daher sei es bei der vom Verband angesetzten ZeiI ge-
blieben. $ 28 Buchst. h SpO sei nicht einschlägig.
Der Verein A hat vorgetragenr es sei das Verschulden des
Vereins B, wenn dieser infolge der Geschäftsreise des
Verbandsangehörigen C. nicht rechtzeitig auf das Verle-
gungsangebot habe reagieren können, das früh genug
gemacht worden sei. Es sei dem Verein A nicht zuzumuten
gewesen, auf das am 4. 1.2. 1964 gemachte Angebot einzu-
gehen, das Spiel  am 6.  12.  in X stat t f inden zu lassen.
Entscheidungsgründe:
Die Berufung des Vereins B ist zulässig. Sie ist fristge-
recht  e ingelegt  worden, obwohl  s ie das Datum vom 7.4.
t rägt  und die Entscheidung des Spielauschusses vom 16.2.
1965 stammt. Denn diese Entscheidung ist dem Verein B
erst  mi t  Schreiben vom 3.4.1965 übersandt worden. Daß
das Rechtmittel des Vereins B als Einspruch bezeichnet ist
und nicht als Berufung, wie dies $ 22 der Verbandssatzung
und $ 41 SpO vorsdrreiben, hat der Ehrenrat stets als
unschädlich angesehen
Die Berufung ist auch begründet, Ihr konnte der Erfolg
nicht versagt bleiben. Die Entscheidungen der Vorinstan-
zen mußten daher aufgehoben werden; das Spiel mußte
für den Verein A als verloren gewertet werden,
Bevor der Ehrenrat prüfen konnte, ob eine Verlegung des
Spiels wirksam zustandegekommen war und welche Fol-
gerungen gegebenenfalls hieraus abzuleiten waren, mußte
er das Verhältnis von $ 28 Buchst. a zu $ 28 Buchst. d
und e SpO untersuchen. Nach $ 28 Buchst. a SpO ist der
Gegner Heimverein, wenn der Heimverein keine Halle
verfügbar machen kann. Nach $ 29 Buchst. d bleibt es bei

Der PVC'Filz-
Fußbodenbelag
aus dern
Hause Sommer.
lnternational
bewährt.

Topeten-Hoos
I 6202 Wiesboden-Biebrich, Rothousstr. 42-49



Ihre Badminton-Ausrüstung erhalten Sie in

Bestel lungen, die morgens hereinkommen,
werden noch om gleichen Toge ousgel iefert !

Sport Hinzmqnn 43 ?li5)l*#iää'"

SOLINGEN

Spor lhqus  Rouhous'  
A- Atten Mqrkt

Ausrüster Deutscher Bodminfon-Meister

dem angesetzten Termin, wenn eine Vereinbarung über
die Verlegung des Spiels nicht zustandekommt. Wenn sich
ergab, daß $ 28 Buchst. a SpO in dem Fall, daß der Heim-
verein keine Halle verfügbar machen kann, eine Spielver-
Iegung durch den Heimverein ausschließt, eben weil dann
der Geqner Heimverein ist, so mußte schon aus diesem

Bodminton-Ausrüstungen von Kopf bis Fuß

Sport-Schmidf KG.
Solingen-Ohligs, Düsseldorfer Stroße 50

Grunde festgestellt werden, daß die vom Verein A an-
gestrebte Spielverlegung nicht zustandegekommen war.
Es könnte zunächst den Anschein haben, als ob eine sol-
che Auslegung der Spielordnung geboten wäre. Denn $ 28
Buchst. a SpO legt ausdrücklich fest, daß der Gegner
Heimverein ist, wenn der Heimverein keine Halle ver-
fügbar machen kann. Danach könnte die Lage so sein,
daß der Gegner automatisch die Stelle als Heimverein
einnähme, wenn dieser zum angesetzten Termin keine
Halle verfügbar machen kann, Dann wäre im vorliegen-
den FalI zu prüfen gewesenr ob der Verein B als neuer
Heirnverein hätte einladen müssen und welche Frist ge-
gebenenfalls dabei einzuhalten gewesen wäre oder ob
eine solche Einladung nicht mehr erforderlich gewesen
ware.
Der Ehrenrat vermochte sich einer solchen Auffassung der
Spielordnung jedoch nicht anzuschließen. Er ist vielmehr
der Auffassung, daß sich aus dem Sinngehalt und dem
Gesamtzusammenhang des $ 28 SpO ergibt, daß der ur-
sprüngliche Heimverein auch dann Heimverein bleibt,
wenn er zwar nicht zu dem angesetzten Termin, wohl
aber innerhalb der in $ 28 Buchst. c bestimmten Frist
keine Halle verfügbar machen kann. Erst wenn das nicht
der Fall ist, wird der Gegner Heimverein. Der Hallen-
vorteil ist bei der Austragung der Verbandsspiele höchst
bedeutsam; auf ihn verzichtet jeder Verein in der Regel
sehr ungern. Andererseits kommt es durchaus nicht selten
vor, daß ein Verein zum angesetzten Termin für ein be-
stimmtes Spiel seine Halle nicht verfügbar hat, sei es,
weil er zur gleichen Zeit mehrere Spiele in seiner Halle
austragen müßte oder aus .welchen Gründen auch immer.
Es kann nicht angenommen werden, daß die Spielordnung
cliese Gegebenheiten unberücksichtigt lassen wollte.
lÄ/enn sie ihnen aber Rechnung trägt, muß sie so ausge-
Iegt werden, daß sie das berechtigte Anliegen der Ver-
eine, die für die angesetzten Heimspiele auch in eigener
Halle austragen zu können, anerkennt. Demnach blieb
also im vor l iegenden Fal l  der Verein A Heimverein;  er
war also berechtigt, den Verein B einzuladen, und zwar
innerhalb der Frist des $ 28 Buchst. c SpO auch in der
Form, daß er zugleich ein Verlegungsangebot machte.
Nach $ 28 Buchst. c SpO ist der Heimverern verpflichtet,
die spielleitende Stelle über eine Spielverlegung zu unter-
richten. Das ist hier nicht geschehen. Ein Verstoß hier-
gegen ist nach der eindeutigen Vorschrift des $ 28 Buchst. c
letzter Satz SpO als eigenmächtige Spielverlegung zu
werten. Für den FalI einer eigenmächtigen Spielverlegung
sieht $ 28 Buchst. e SpO vor, daß das Spiel für den Heim-
verein als kampflos verloren gewertet wird. Demnach war
also das Spiel für den Verein A, der nach den obigen
Ausführungen Heimverein gebiieben ist, als verloren zu
werten.
An diesem Ergebnis ändert sich auch nichts, wenn man
aus $ 28 Buchst. c Satz 2 SpO entnimmt, es müsse sich um
eine im übrigen wirksam zustandegekommene Spielver-
Iegung handeln. Nimmt man nämlich an, eine solche liegt
nicht vor, weil der Verein B ihr nicht zugestimmt habe,
dann handelt es sich schon deswegen um eine eigenmäch-
tige Spielverlegung durch den Verein A, und das Spiel
ist schon deswegen für ihn als verloren zu werten ($ 28
Buchst. e SpO). Nimmt man aber an, eine stillschwei-
gende Zustimmung des Vereins B sei ausreichend und
diese müsse hier unterstellt werden, dann handeit es sich
zwar um eine im übrigen wirksam zustandegekommene
Spielverlegung, aber es fehlt eben an der Benachrichti-
gung der spielleitenden Stelle, und das Spiei ist kraft der
ausdrücklichen Vorschrift des I 28 Buchst. c letzter Satz

als verloren für den Verein A zu werten. Der Ehrenrat
ist nicht die berufene Instanz, um über Wert oder Unwert
oder Zweckmäßigkeit dieser Vorschrift zu befinden und
in einer Entscheidung Uberlegungen darüber anzustellen,
in welcher Weise der mit der Vorschrift erstrebte Zweck
auch anders als durch eine so einschneidende Maßnahme
wie die Aberkennung möglicherweise auf dem Spielfeld
schon gewonnener Punkte erreicht werden könnte' Viel-
mehr ist der Ehrenrat an den Wortlaut der Vorschrift ge-
bunden ($ 35 der Verbandssatzung). Der Ehrenrat hat
auch erwogen, ob das Spiel außer den Verein A auch für
den Verein B als verloren zu werten ist. Denn es er-
scheint nicht als abwegig, unter der Voraussetzung, daß
man vom Verein B eine rechtzeitige Reaktion auf das Ein-
ladungsschreiben des Vereins A vom 18.11.1964 erwar-
ten mußte und das Einverständnis des Vereins B infolge
eines Ausbleiben einer solchen rechtzeitigen Reaktion
unterstellt werden mußte, dem Verein B verschuldeten
Nichtantritt gemäß $ 28 Buchst. f SpO zur Last zu legen und
ihn die Folgen dafür tragen zu lassen. Der Ehrenrat hat
sich jedoch nicht entschließen können, einer dahingehen-
den Auffassung zu folgen. Dabei ist hier nicht entschei-
dend und kann daher dahingestellt bleiben, otr an sich
eine wirksame Spielverlegung dadurch zustandekom-
men kann, daß ein Verein zu einem verlegten Termin
einlädt und dem Gegner dabei mitteilt, sein Einverständ-
nis damit werde angenommenr wenn der Gegner nicht bis
zu einem bestimmten Termin widerspreche. Der Ehrenrat
wird sich in anderer Sache abschließend mit dieser Frage
zu befassen haben; hier ist dies nicht erforderlich. Ver-
neint man nämlich diese Frage, dann ist, wie oben schon
ausgeführt, schon mangels ausdrücklicher Zustimmung
d,urch den Verein B keine wirksame Spielverlegung zu-
standegekommen. Bejaht man sie aber, so geht es dodr
nicht an, hinsichtlich desselben Spiels einmal eine zustan-
degekommene und ein anderes Mai eine nicht zustande-
gekommene, also eigenmächtige Spielverlegung anzuneh-
men. In Bezug auf die unterbliebene Benachrichtigung der
spieileitenden Stelle ist die Sache ganz klar: Es handelt
sich kraft ausdrücklicher Vorschrift der Spielordnung um
eine eigenmächtige Spielverlegung. Ist das Spiel demnach
in Ergebnis als eigenmächtig verlegt zu behandeln, so
hält der Ehrenrat es nicht für angängig, es in bestimmter
Hinslcht nicht als eigenmächtig, sondern als wirksam ver-
legt zu behandeln. Man kann das Spiel hier nur einheit-
lich sehen. Eine eigenmächtige Spielverlegung liegt eben
nur dann nicht vor, wenn alle Veraussetzungen für eine
r,r'irksame Spielverlegung gegeben sind. Dazu gehört aber
auch die Benachrichtigung der spielleitenden Stelle. Aus
diesen Gründen war das Spiel also nicht für den Verein B
a1s verloren zu werten.
Die Kostenentscheidung folgt aus $ 28 der Rechtsordnung
des DBV.

Dr.  Lange
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